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Amtlicher Theil.
a..Der Iustizlninister hat den Bezirtssckretär Anton
s^fU l t in Gurtfcld zun, Inspektor der k. k. Weiber-
^sanstalt in Vigaun ernannt. "
Atlin. ^.'^kcholt wegen unrichtiger Charalterbezeichmmn im
^V^"> Vlalte,

Nichtalntlicher Theil.
Zur Situation.

hnsf^e gesammte ellropäischc Presse fährt fort, der
syMng Ausdrnck z»l geben, daß Graf S c h n w a -
^c>l6?'^ Rückreise nach London mit annehmbaren
e i l i e ? ^ " 3iußlands angetreten habe und dah fiir
hy^ Arständigung zwischen England und 3iußlaud
Wu, bMtlich wenigstens die ersten Grundlagen ge-
lunlo? ' " ^ ' Positives über den Inhal t der Schu-
i ^ u l^cn Propositionen verlautet allerdings noch
t,^ ^'lcht, obwol übereinstimmend angenonnnen wird,
haimtt^ Petersburger Kabinett seine Concessionen
H/laHl,ch in der 'Richtung der Ausdehnung Neu-
^,FUens formuliert habe. Gleichzeitig mit diesem
st i^^Mgc der öffentlichen Meinung im Sinne einer
gch«,5 '̂u Auffassung der Lage tritt der Kongreß-

'^, wieder in den Vordergrund.
i l M ^ e „Kölnische Zeitung" erhält ans Äcrl iu den
^ l w l ! ^ " Situationsbericht: „Die Friedeustclc-
jch^ ,̂ 'assen au Zahl und Nachdruck wenig zu wüu-
gen n.^3- Man wird diese günstigen Antündignn-
F l i e ^ ? überall gern entgegennehmen und sich der
läufig ' M e , welcher wir danach entgegengehen, vor-
llonq,. s/'^'uen. Soweit es sich allerdings um den
ö"sail!, ^""belt, „nlßte die Aussicht feines nahen
beiiH^ ^tt l l tcs, von dein schou vou mchrereu Seiteu
l>tt lci, ^ , sehr rasch eingetreten sein, denn während
lich H '̂  ,Tagc waren die Erwartungen der gewöhn«
^ w ^ ? ^ ^ t c n Kreise noch nicht in diesem Sinne.
^Ngreü "2 w"rc uni so bclnerkenswcrther, als der
der l ^ letzt eine andere Äcdentnng haben wiirde als
^ r m , ' ü'sofcrn jetzt eine Verständigung über das
^ M i ? ""rangehen und der Kongreß demselben die
^nsch.^e Eancüou ertheilen sollte. Man lann uur
bet ds"'' daß alles dies sich im Sinne eines Friedens,
M r ""Mischen Interessen im Orient wahrnehmen
! 'se'wi?"'lklichen möge. Hat die Schnwaloff'sche
^ ^ r w ^ ^cn ^l)" den Telegrammen angelündig-
^ Ve t ^ . 6chM' fo müßte die Fricdcnspartei m
"«hen u , " " a obgesiegt nnd Rnßland sich zn erheb
^^ueesswnen bereit ertlärt haben. Bisher hat

Feuilleton.
^ i n e ^kächerschau in London.

^ R M ' ' ^ ? " p a n y of Fanmaker3" zu London gedenkt
s.)tt ^ " " e r dem Protectory der Prinzessin Louise
^ » ^ ^ " " ^ grvße Fächeransstellllng z,l verau^
l ^ ^ ^ a c h e r ans allen Zeiten uud Weltthcilcn
j,i filr ?!! )^)eu fein. Preise sind ausgesetzt nicht
" ..excels, /^'""ck uud Originalität des Entwurfs".
.. ° "^iar ! ! ^»sführung". fonderl« auch für befon-
^ c n v M « ^ ' und einen Preis, znm mindesten eine
ö''traas,, l""^'uuig", würde gewiß der Aussteller
^ 7 5 dn n ° e r einen jener Fächer herbeischaffen
,.m'^Ne,i l ^ bie alten Egyptier als lnilitärifchcr

I " d " ' ersteii Klaffe follen
l lc?kl. wi° c - " " ^ " " ausgestellt werden, solche zum
»es, l Täsp^ ' " dlc altrömischeu Damen hatten, von
« 'Naa V " parfüniiertcn Holzes verfertigt. Da-
'ht? Gau - c " " ^ * M das Mittclalter präfentierc»,
^ ..Ladz.!^"''"' die Burgfrau, der die Troubadours
Hs?'Nnc„ '.""Nm, au goldener Kette am Gürtel die
? > - od ""es Vogels trug, eiueu Fächer aus

^'gt w "^""federn' , die wie ein Flügel zufam-

H I ^ i " ' " " vvil Medicis soll zuerst den Fächer
^ln ^cht n,,^"1 Frankreich gebracht haben, wo er
^ ^ n ^ von den Damen, fondern auch vou dem
^»"ve l t , ucnveichlichtern Theil der feinen
^ Hl ""«cnommen wnrde. Die Höflinge Hein^

"ugen gewöhnlich Fächer, und es wird

erzählt, daß einstmals das weniger, aber bcffcr gesittete
Vo l l diese mit Recht nnpopnlären Herrchen nicht nnr
ihrer Fächer beraubte, soudcru sich des auscheiueud so
harmloscu Iustrlllncuts gegen dieselbe» auf fehr em»
psindliche Weife als Angriffswaffe bediente. I n der
That, bei mehr als einer historischen Gelegenheit wurde
der Fächer iu solcher Weise augewendet. Der franzö»
fische Kunsnl in Algier erzielte eine sonderbare Art
von diplomatischem Erfolg, indem er zum Schluß
eines ärgerlichcu Disputs deu Dey veranlaßte, ihn
mit seiuem Fächer zn schlage». Der Klapp, ob listig
herbeigeführt oder nicht, hatte jedenfalls ein fehr wohl-
thätiges Rrfnltat für des Konsuls Regieru»g. Er bot
einen Vorwand uud selbst eine Rechtfertigung der
Invasion von Algier, nnd die Oemvation der Länder
des Dey hatte, ubwol die französische Regierung der
euglischeu zuerst versicherte, daß dieselbe nur eine
vorübergehende sein werde, die Annexion im Gefolge.

I » England wurde die Mode des Fächertrageus
uutcr der Regieruug der Königin Elisabeth nm das
Jahr W70 eingeführt. Die Fächer möge» aus I ta l ieu
gelommeu fein, wohin sie von der Levante her ans
dem Osten gelangten. Wahrscheinlicher jedoch bleibt
es, daß sie, wie so manche andere fashionable Mode-
artikel, ans Frankreich importiert wnrden, wo Katha-
rina von Medieis sie eillgcbürgcrt hatte. Der gemeine
Man» scheint noch viele Jahre nach der ersten An-
nahme durch die Dameu Italieus deu Fächer als ei»
Symbol vo» „Leichtigkeit" betrachtet zu habeu, obwol
dieser doch iu Ital ien, wen» scho» »icht i» kältere»
Klimaten, nnbestreitbar zu recht praktischem Zwecke
diente. Der eigentliche Ursprung des Fächers war

die Nothwendigkeit oder wenigstens der natürliche
Wunsch, den ma» in allen heißen Ländern hat, sich
eine» künstliche» Windhauch zu erzeugeu. Der Fächer
ist bei den Italiener» ei» fo »ühliches Requisit wie
der Regeilschirm bei den Engländern. I n Englands
Nebelregionen begegnete der Fächer »och lange Zeit
hindnrch starker Opposition, nnd die alten Schriftsteller
behauptete», daß diese timstliche Erfiilduug keinen a»-
dcr» Zweck habe, als verstohlene Signale zu geben,
ein Errölhen zu verberge», de» Empfang heimlicher
Briefche» zu erleichtern und dergleichen.

Es ist erstaunlich, wie viel Stoff der Fächer und
die Kunst feiner Handhabung den englischen Satirikern
u»d Humoristen gaben, von der Mitte des fechzehnten
Jahrhunderts an', wo der Fächer in England zuerst
bekannt wurde, bis zum Eude des achtzehnten Jahr-
hunderts. Die Lileraturgeschichte des Fächers zeigt fu
recht, eiu wie vergebliches Unternehmen es ist, Moden
niedersvotten zn wollen, welche die Damen einmal für
zweckmäßig befunden haben. I n früherer Zeit aav es
noch strengere Unterschiede zwischen den focialen Klaffen
als sie jetzt bestehen, und die Mode der Herrin wurde
uicht wie heule von der Dienerin copicrt Viele Jahre
hindurch - uud das ist wol so lange her, als das
lebende Geschlecht zuruckdcuken taun — wurde jede
»eue Mode bekämpft und verfpottet, awr nicht eine
einzige ist durch die Macht der Satire unmooisch ge-
worden. Eine Mode stirbt jetzt nur dadurch aus, daß
sie vulgarisiert wird, uud wenn der Fächer, anstatt
nur von fogenannten feinen Damen, auch von den
niederste» Klasse» völlig frei getrage» uud geha»dhabt
werden könnte, so würde es vielleicht der amüsanten

man nur aus auter Quelle versichern hören, England
halte an dem Salisbury'schen Rundschreiben fest und
stelle daher wegen der Einschränkung der Bulgarei die
mehrfach bezeichucteu Forderungen. Dies wnrde nicht
nur aus London und St . Petersbn'g bestätigt, es
hieß anch voi» letztere» Orte, Rnßland sei zur Ein«
schränkuug der bulgarischen Grenze bereit. Damit war
aber noch »icht viel gesagt, deim die genaue Grenze
sollte ja erst vom Kongresfc gezeichnet werden. Unauf-
geklärt bleibt auch noch immer die Erwartnng des
rufsifchcn Lagers, daß Rußlaud seiue Forderuugeu
schließlich im weseutlichen durchsetzen werde. Die Lage
enthält noch duulle Punkte, welche die im englischen
Parlamente spätestens nach Schuwaloffs Rückkehr er-
warteten Mittheilungen der Regiernng vielleicht auf-
klären werden. Was übrigens die Einfchränkuug der
bulgarischen Grenze mit Berücksichtigung der Natio-
nalitäten angeht, so haben Ethuographe» bemerkt, daß
ei»e erilstliche Rücksichl»ahme ans das nationale Prin»
zip die Grenze, wenn anch vielleicht »icht anf dem
Gipfel des Balkans, doch am Fuße desselben ziehe»
laffe» müßte. Man wird fchen, ob Rußland fo weit
entgegenkomme» wird."

Die „Norddentsche Allgemeine Zeitnng" be>
urtheilt die Situatiou weniger günstig. Sie sagt:
„Während die aus St. Petersburg und London kom-
menden Nachrichten z»r Orieittfrage ein friedliches
Gesicht tragen, fchcmt sich vor Konstantinopel ein
Gewitter znsammenznziehen, welches allerdings in erster
Linie d»rch die hartnäckige Weigerung der Pforte her-
aufbeschwuren wird, die vo» ihr angenommenen uud
nachträglich uoch ausdrücklich als bindend anerkannten
Stipnlationen des Vertrages von San Stcfano zu
erfülleu uud die Douaufcstuugc» zu räume». I m
Grge»theilc fi»d z. B. i» Bezug anf Varna Maß-
regel» getroffe» worden, welche auf die eutschiedene
Absicht der türkischen Regierung hindeuten, diesen
Platz zu halten. Es wird dadurch ein Zustand ge'
schaffen, welchen Rußland nicht dulden kann. Starke
türtische Garnisonen setzen sich fest im Rücken der
russischen Armee. u»d durch die Nichterfüllung des
Vertrages von San Stefano, gleichviel, anf welchen
Einfluß hin, stellt die Pforte schließlich die Situation
wieder her, welcher ein Ende zu macheu jener Ver-
trag bestimmt war — den Krieg. Jede Voranssagung
über die Entschließungen der Pforte wäre eitel. Die-
selben haben gerade hinsichtlich der Räumuug der
Festuugeu i» der letzte» Zeit wiederholt er»stlich ge-
schwankt; fast liegt die Annahme nahe, daß es im
Rathe des Snltans Elemente gibt, welche einen (5on-
flicl provocieren wolle», i» der Erwartung, daß Eng-
la»o da»» geiiöthigt fein würde, zugunsten der Türkei
Partei zu crgreifeu."

Oesterreichischer Reichsrath.
74. Sitzung des Herrenhauses.

W i e n , 20. Ma i .
Präsident Fürst E a r l o s A u e r s p e r g eröffnet

die Versammlung und läßt die Generaldebatte über
das Baukstatut fortsetze».

Graf Leo T h u » (gegen) bedauert, daß die Frage
des Bankstatutes mit dem ungarifchen Ausgleich zu
fammenfalle. Die beiden Hauptaufgaben der Bank sind
die Vermittlung eines möglichst weitreichenden und
billigen Kredites nnd die Sicherheit der Banknoten.
Das letztere liegt ebenso im ungarischen wie im öster-
reichischen Interesse. Bezüglich der Kreditgewährung
beansprucht Ungarn eine Ausnahmsstellung gegenüber
andere» Ländern der Monarchie. Es follten auch diese
Länder ihre Kreditbedürfnisse organisieren können, was
aber nicht durch eine Actiengesellschaft, sondern nur
durch eiue Rcichsbanl möglich wäre. Eine solche kann
aber in einem modernen coilstitutionellen Staate kaum
etabliert werden. Wichtig ist der Einfluß des Bank
wefens auf die erwerbenden Klassen, wobei die sociale
Frage, die bedeuteudfte der Zutuuft, au uns heran»
tritt. Der Redner kritisiert die Sonderstellung Ungarns
uud perhorrescicrt die Anwenduua des Prinzips der
Parität zwischen Ungarn und Oesterreich auf Wirth-
schaftliche Fragen. U»garu sollte sich mit Oesterreich
vereinigen znr Wiederherstellung der Valuta. Is t dieses
Ziel erreicht, dann köuutc neben der Reichsbanl eine
uugarische Zcttclbank ereiert werden. Redner verlangt,
die Bank solle über alle ihre Operationen ausführliche
öffentliche Mittheilungen machen, ferner daß sie als
„österreichisches Insti tut" bezeichnet werde, und daß
aus dcu Noten alle Landessprachen vorkommen.

Ritter v. H a s n e r (für) hegt zwar auch Be-
denken über die EonseaM'nzen des Bankstatuts, hält
aber dessen Zustandekommen sür eine unbedingte Noth-
wendigkeit. Die vom Grafen Thun angedeutete Poly-
glotte, föderalistifch angehauchte Staatsbank würde
noch fchwerfälliger arbeiten können, als die jetzt pro-
jektierte. Der Redner beleuchtet die in der letzten Sitzung
vorgebrachten Vorschläge zu einer Revision der Staats-
form i» föderalistischem oder centralistischem Sinne
und erklärt, daß er in dieser Frage mit Herrn von
Kaiserscld übereinstimme. Er schließt mit der Hin-
weisuug, daß es das beste sei, deu inneren Frieden an
die Stelle des Krieges zu setzen. (Beifall.)

Graf Leo T h u n berichtigt eine Aeußerung des
Vorredners über den Bankescompte.

Freiherr v. W i n t c r s t e i n macht aufmerksam,
daß Hcrru v. Pleuer das Bankstatut zu wenia centra»
listisch, dem Grasen Thun zu wenig föderalistifch fei;
in Wahrheit aber enthalte es die nach den Umständen



980

besten und einzig möglichen Grundsätze, was der Redner
in einer langen, besonders gegen Plener polemisierenden
Ausführung nachweist. Er citiert die Worte, welche
Herr v. Plener vor zehn Jahren im Abgeordneten-
hause gesprochen, daß er nämlich nicht die Verantwor«
tung für die Ablehnung des Ausgleiches auf sich nehmen
wolle. (Beifall.)

Edler v. P l e n e r bringt eine kurze Berichtigung
vor, worauf die Generaldebatte geschlossen wird.

Finanzminister Freiherr de P r e t i s macht auf
die Pflicht der Regierung aufmerksam, die Behandlung
der wirthschaftlichen, der Bantfrage, von dem politi-
schen Theile des Ausgleichs zu trennen. Trotz des
Dualismus vereinigt und kräftigt die Monarchie die
allgemeine unerschütterliche Treue zur Dynastie uud die
Macht der milliunenhaft verschlungenen wirthschaft-
lichen Interessen. Der neue Ausgleich ist acceptabel,
sein Nachtheil ist nur die Periodicität; die Gefahr
aber, daß Ungarn das Zol l - uud Handelsbündnis
wieder kündigen würde, ist nicht mehr zu befürchten.
Der Minister vertheidigt hierauf das Statut in Rück-
sicht des Banksistems und der Organisation sowie der
Dotationen. Das Statut sei ein neuer Ring in der
Kette, die beide Reichsthelle zusammenhält, und wird
gewiß länger dauern als die zehn Jahre.

Nach dem Schlußwort des Referenten Geheimrath
M o s e r beantragt Freiherr v. B u r g die en kioc-
Annahme für alle Artikel, zu welchen sich keine Redner
melden. Dics wird angenommen und das Vankstatut
sofort vollinhaltlich in zweiter und dritter Lesung be-
schlossen.

Nur in Bezug auf § 105 beantragt der Referent,
das Privilegium der Bank statt bis 31. Dezember 1888
nur bis 1887 zu erstrecken, was vom Finanzminister
unterstützt und vom Hause augeuommen wird.

Die nächste Sitzung findet morgen statt.

Die Russen vor Konstantinopel.
Meldungen aus Konstautinopel zufolge herrschte

daselbst am 18. d. M . sowol iu den dortigen militäri-
schen als auch diplomatischen Kreisen eine ungewöhn-
liche Äewegnng und Aufregung den ganzen Tag hin-
durch. Am Freitag, den 17. d. M. , nachmittags ver-
ließen nämlich die russischen Truppen San Stefano,
ohne jedoch das Lager und das Hauptquartier daselbst
aufzuheben, und demonstrierten südlich den türkischen
Stellungen gegenüber, während sie ihre Hauptmast,
darunter 18 Batterien Arti l lerie, noroostwärts dir i-
gierten. Zugleich verbreitete sich das Gerücht, daß die
Kosaken Pirindsikiöi besetzen wollen, worauf der Su l -
tan, der gerade in den „Süßen Wässern" weilte, den
Befehl an die türkifchen Truppen ergehen ließ, die
Besetzung des erwähnten, von den Russen bedrohten
Pnnttes eventuell mit Waffengewalt zurückzuweisen.
Infolge dieses Befehles wurden an die türkische Mann-
schaft auf der ganzen Linie Patronen vertheilt und
mehrere Batterien Geschütze in nördlicher Richtung
abgesandt. Am Samstag standen sich nun beide Armeen
in so feindseliger Weise gegenüber, daß es nur des
geringsten Anlasses bedürfte, um eineu blutigen Zu -
sammenstoß hervorzurufen. Ueberall war die Nachricht
verbreitet, daß die Rufsen sich der curopäischeu Seite
des oberen Bosporus bemächtigen wollen. Die Erre-
gung der Gemüther in der türkischen Hauptstadt war
eine um so größere, als man sich vergebens bemühte,
den Widerspruch zwischen den friedlicheren Nachrichten

Verspottung der Addison und Steele nicht einmal be-
durft haben. Der Fächer wäre in England wieder aus
der Mode gekommen, wie der Reifrock ül uuserer Zeit
ans der Mode kam und wie aufgeraffte Kleider aus
der Mode kommen werden, wenn erst der glückliche
Moment eintritt, wo „Jede" dergleichen trägt.

I m siebzehnten und achtzehnten Jahrhundert ge-
langte die Kunst der Fächermalerei zu hoher Vollen-
dung. Berühmt sind die alten Namen von Watteall
uud Boucher, und heutzutage nennt die Zuuft mit
Stolz die Künstler Diaz, Hamon, Gavarni die Ihren.
Die Fä'chermacherkunst ist eine fehr complicierte, oder
vielmehr sie schließt eine große Zahl von Prozeduren
in sich, deren manche ursprünglich nnr wenig Verbin«
duug mit der Fächerfabrication zu haben fcheinen. So
werden in Frankreich die Handgriffe der besten und
theuersten Fächer durch Vilhauer von Ruf gearbeitet.
Ein Handgriff von Froment-Menrice trägt sehr be-
deutend sowul zur Schönheit als zum Preise eiues
Fächers bei, und Fächer, die Froment - Meurice in
seiner Eigenschaft als Juwelier und Goldfchmied zn
Markte bringt, kosten manchmal mehr als 2000 Frcs.
das Stück. Die französische Fächermacherznnft hatte
eiue Satzung, der zufolge es einer Lehrzeit von fo
manchen Jahren oder der Anfertigung eines Meister-
stücks bedürfte, um in die Gilde aufgenommen zn wer-
den. Eme ahnliche Satznng scheint noch heute bei der
Londoner „Worshipful Eömpauy of Faumakers" zu
existieren, denn anßer den Preisen in Gold, Silber
und Bronce verpflichtet sich diese würdige alte Eor-
poration, allen gekrönten Ausstellern auch noch oben«
drein „die Freiheiten der Gilde" ~. ^ « freedom ok
tds OompW/ zu verleihen. (Dtsch. Ztg.)

aus S t . Petersburg und den auffälligen und noch
immer verdächtigen russischen Truppenconcentrierungen
vor Konstantinopel zn erklären. Das Räthselhafte der
Situatiou winde uoch durch die Kunde erhöht, daß
der neue russische Botschafter Fürst Lobanoff Samstag
mittags, anläßlich der Autrittsandieuz, dem Sultan
gegeuuber den wärmsten Versicherungen bezüglich der
friedlichen Gesinnungen und Absichten Rußlands Alls-
druck gegeben hatte. —

Der Konstantinopeler Spezialkorrespondent der
„Dai ly News" telegrafiert unterm 17. d . : „ Ich wcrde
aus guter Quelle uuterrichtet, daß General Tottleben
gestern der Pforte eine Note — kein Ultimatum —
sendete, welche besagt, daß er durch die Nothwendig-
keit der militärischen Situation gezwungen sei, folgende
Forderungen zn stellen uud die türkische Regieruug
zu ersuchen, denselben so bald als möglich stattzugeben:
Erstens die Räumung der Festungen Schnmla, Varna
und Batum; zweitens die Aufhebuug des türkischcu
Lagers in Maslak; drittens Erlanbms zur Besetzung
von Vnjnkderc. Seitens der türkischen Regierung ist
noch keine Antwort erfolgt, aber es wurde gestern
abends unter dem Vorsitz'des Sultans ein Conseil von
Ministern nnd Generalen zur Besprechung der Angele-
genheit abgehalten, und es wird heute nachmittags ein
weiteres Conseil stattfinden. Man erachtet es als fast
gewiß, daß die Türken beschließen werden, eher zu
kämpfen als nachzugeben."

Den „Times" wird uuterm Itt. d. alls Pera ge-
meldet: „Obwol der Umstand, daß die russische Armee
vier Kilometer näher nach Konstantinoftel zu vorgerückt
ist, um eill neues Lager zu beziehen, als jeder Beden-
tnng entbehrend erklärt worden, hat die Bewegung
nichtsdestoweniger die hier bereits existierende Unruhe
vergrößert. Die russische Armee, statt in und um den
Dörfern hernm concentriert zu sein, dehnt sich uuu
mit ihren Zcltlinien vor der Stadt in einer Weise
ans, die einen starken Eindruck auf die Bevölkerung
macht. Es ist auch die Meldung eingegangen von dem
Vorrücken von 1:"),000 Mann Truppen von Kallikrati
nach Kütschük Tschekmedsche, von ähnlichen Vorwärts-
bewegungen von Si l ivr ia nach Kallikrati und anderen
entsprechenden Vormärschen nach der Front. Alle diese
Beweguugeu dienen dazu, die russischen Strcitkläfte
näher und näher auf Konstantinopel zu massieren und
folglich die Besorgnisse in der Stadt zu erhöhen. Ge-
stern und heute sind nur wenige russische Offiziere und
Soldatm in Pera zu sehen, und die Straßen, die vor
kurzem von diesen so besucht waren, bieten einen mar-
canten Contrast gegen ihr früheres belebtes Aussehen.
Es wird aus guter Quelle berichtet, daß die Russen
im Begriff sind, den Kanal des Tfchetmcdsche-Sees
nach dem Meere hinreichend zu vertiefen, um die Durch-
fahrt von Schleppdampfern oder anderen kleinen Fahr-
zeugen zn ermöglichen. Arbeitskräfte für diesen Zweck
werden in Konstantinovcl engagiert. Den ganzen Tag
cursierteu Gerüchte von einem Ultimatnm, welches
der russische Botschafter der Pforte überreicht haben
soll, aber obwol sehr großer Druck ausgeübt wird,
um die Pforte zu bewegen, auf die Zurückziehung dcr
britischen Flotte aus dem Marmarameer zn bestehen,
ist bisher kein ernstlicher Schritt in der Sache gethan
worden." ^__^^

Die Unruhen in England.
England war in der abgelaufenen Woche der

Schauplatz ernstlicher Unruhen. Insbesondere sind es
die größeren Fabriksorte, wie Manchester, Lancashire,
Blackburn n. s. w. , in denen unter dcr zahlreichen
Arbeiterbevölkerung eine schr bedenkliche Gähruug zu
herrschen scheint. Ueber den Verlauf dcr einzelnen
tumultuösen Auftritte entnehmen wir der „Köln. Z tg . "
folgende Darstellung:

L o n d o n , 16. Ma i . „Der Kricg im Iulande hat
für den Augenblick die kriegerischen Verwicklungen mit
dcm Auslaude in den Hintergrund gedrängt. Es ist
eill eigenthümliches Znsammentreffen, daß dieselbe Ar-
beitslosigkeit iln Verein mit unreifen, zu grotesken
Dimensionen verzerrten Rechtstheorien zu fast derselben
Zeit cm einem Ort den tödtlichen Lauf des Revolvers
auf die Person des Landcsfürsten lcntt, während sic
all einem anderen eine Arbeitererhebung allregt, bei
der es nicht au deu Arbeiteru iu Lancashire gelegen
hat, wenn keine Menschenleben ihrer Wuth znm Opfer
gefallen sind. Nur durch rechtzeitige Flucht haben sich
die Fabriksbesitzer nnd ebenso die Friedensrichter retten
können. I n dem Hauptanfruhrort, Blackburn, herrscht
jetzt vollständiger Belagerungszustand. Die Aufruhr-
acte ist verlesen worden. Es sind ein Regiment I n -
fanterie und über eine Schwadron Kavallerie heran-
gezogen worden. Milizen und Freiwillige des Ortes
steheil unter Waffcn, eine größere Anzahl Bürger
wnrde als Spczialcoustabler vcrcidigt. Nur die Än-
Wesenheit des Mi l i tärs schreckt die Arbeiter von wei-
teren Unrnhcn ab. Drohend und unwillig halten sie
sich zu Tauseudcn zu neuer Erhcbuug bereit. Gestern
sollen gegen 100,000 i l l Vlackbnrn auf den Beinen
gewesen sein, und ctwa 40,000 rückten vor das Rath-
haus und verlangten, daß dcr am meisten mißliebige
Fabriksbesitzer, zngleich Bürgermeister. Oberst Jackson
ausgeliefert wcrde. Durch Zerstörung seiner Fabrik,
seines Wohnhanses uud dcr Habseligkciten, welchc sie

erwischen konnten, haben sie dem Genannten bereltsan
20,000 Pfd. St . Schaden zugefügt, und an3 dtt M,
in welcher sie ihre Wuth an seinem Wagen sonne ^
den Abbildungen Jacksons und seiner Frau ausgc M "
haben, läßt sich schließen, daß er schwerlich mehr z"
den Lebenden zählen würde, falls er in ihre PW
gefallen wäre. Hetzen ist bciwcitem leichter als lem
uud zurückhalten. Die Erhebung ist um so "wela>"
wortlicher, als die Arbeiter grundsätzlich das Recht ""
Fabritsbesitzer zugegeben haben. Sie geben zu, "°p
die Besitzes ihre Fabriken nur mit Verlust im M"»
halten können. Sie sind bereit, den Verlnst miM'M
zu helfen. Doch foll das nur auf ihre eigene M g '
scheheu. Es soll die Arbeitszeit abgekürzt wcrM,
daillit möglichst viel Arbeiter Beschäftigung M ^
möglichst wenig Ware gclicfert werde, — „daunt or
Vo'rrath nicht über den Bedarf erhöht werde," so lauu
die Weisheit dcr Arbeiter. Die Fabritsbesitzer, w",^
die Maschinell zu erhalten habeil, wollen sich "'^
dazu verstehen, die so wie so erwachsende Einbilde "
Gefälligkeit für die Arbeiter noch muthwillia. zu ^'
mehren und die Arbeit bis zu theurer Zeit auMp
reu, während andere Orte fie alls dem Marltc v
drängen. Dahcr der Streit. Die Uuruheu werdl'UI'^
schon unterdrücken lassen. Und sind sie vorbei, so '"^
den die Arbeiter zu spät einsehen lernen, wie s«)' >
dnrch ihren Ucbermnth sich selber geschadet h^c»'

L o n d o n , 17. Ma i .
Lancashire herrschte gcstcrn Wasscnruhe — "lMoW
nur cine erzwungene ohne Nachlassen der feiudl>^
Gefühle. Indessen vermochte der Minister des v'>u'^
doch gestern im Untcrhause ans Grund amtlicher ^: ,
düngen zu erklären, daß es zwischen Mi l i tär nud ^
rührcrn bis zu jener Stunde uoch zu keinem H " ^
menstoße gekommen sei, und daß die wenigeu ^ ^
fälle uud die zahlreicheren Verwundungen, ^ e W , ,,,̂ ,
dahin stattgefunden hatten, nicht durch das W . .
herbeigeführt sind. I m Oberhause nahm Ea" ^
tesbury, als langjähriger Rathgeber lind Schuß)
der Arbeiter, Gelegenheit, öffentlich sein Verdau""" ,,
urtheil über die Gcwaltthatcu il l Blackburn, D>n^
illld Accrington auszusprechen und die vcrlliiiift>ß^
Arbciter zu mahnen, dein Unwesen Einhalt zu ' ^
wclchcs dcn Arbeitern selbst Schaden, Schande "
Elend briilgeu muß. Lord Wimmarleigh s V ^ ^ D
Zuversicht aus, daß die Mahnung eiues so bcw"^ß
Arbeiterfrcuudes uicht erfolglos bleibell werde, ^ ^ ,
köuuteu sich die Arbeiter kaum audcrs bei dem <p" „
kum rehabilitieren, als wenn sie selbst die n m ' » ^
Geister unter sich bäudigten. Wenn indcssc» ^
Shaftesbury gestern, wie der Bischof von M " M ^
am vorhergehenden Tage, die Unruhen lediglich ^
Auswurf des Arbeiterstandes znrechuct, so l M l .̂
wol den Sachverhalt etwas optimistisch M> ^
Zllm mindesten ist dcr Answurf ganz über a l " ^ ,
wartuug zahlreich vertreten. Die Ortsbchördcu H ,
nen unter den bcklagcnswerthen Umständen nach ^ i !
lichkeit und mit Erfolg ihre Pflicht gethan s" H ^
illld ohne Zeitversäulnnis mit Festigkeit, doch ^ sie
ohne aufreizende Härte eingeschritten zn s"" ' ̂ .Mg
nunmehr genügende Mannschaften zur Nicdew ^
neuer Erhebungen zur Verfügung haben, läßt po
baldige Wiederherstellung der Orduuug crMU'U'' ^

L o n d o n , IU. Ma i . I n Great >>"".,,<, del
Blackburn belagerten die Arbeiter die ^ o h u u " ^
Fabrikanten Virtwistle, der sie mit G e w c h N " ' ^ .
rückwarf, wobei es mehrere Todesfälle abgal'. ^ H ,„
lich zerstreute das Mi l i tär die Ruhestörer- " ^ Z
Prestou kamen Unruhen vor. Sonst wird M")^ ^ M
aus den Strikeorten gemeldet. Der Bischof ^" :^M»
chcstcr versucht eine Vermittlnng zwischen F""
und Arbeitern." — ^

politische Uebersicht.
Laibach, 22. Ma i . ^> '

Das österreichische Herrenhaus " " ) " K M
das Ausgleichsprovisorium, den allgemeinen ̂ , h F
nnd das Einführungsgefetz nach einer t>nzen ^
an, in welcher der Fi'nanzmiu ister Mennb " " ,. „ M
stcn Ezartoryski die Hoffnung ausdrückte, d ^ ' Z B
mehr weit von der Hcrstettu'ug des O l e l ä ) g e " ^ . ^
Staatshaushalte entfernt sind, wenn w " " " ^ f dc>"
nationalen Verwicklungen befreit bleiben """ .̂ ^
von der Regierung bisher eingeschüigenen ^ ^ ^
harren. — I m Abqeordueteuhause '"irde ^ ^^,
Vorlage wegen Verlängerung des ^usg " ^ ^ c s ^
riuius bis Ende Juni in zweiter " "d drm,^ M
genehmigt und hierauf die Berathung ul)"
lasse all der Gebändestener fortgesetzt. s^-n """

Das n n q a r i s c h c Oberhaus h a t " " « , ^„is
kurzer Discussion und nach einem
präsidenteu au das Andeuten der g " s M > " ^ Zel"
lind patriotischen Magnaten, die m N ^ ^ r l " ^ .
mit Gut und Blut für die Iutcgritat o^s ^des»""
eingestanden, dcn Gesetzentwurf über " ^ , ^ B ' ,
des Sechzigmillioucn-Kredites mivcrandcn . .^. ^

Dcr deutsche Aundesrath h"t s,,^ g
gestrigen Plenarsitzung der Vorlage H^.'Stlc'clM','
Ausschreitungen der Socialdelilotratle »l , ^.^ e "
des 5 0 zngcstimmt, welcher eiile G e f m ^ ' ^ , h . M '
'licht unter drei Monateil gegen d lc j^ '^
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di es durch Nede oder Schrift unternehmen, in Ver-
2 " Z social - demokratischer Ziele die bestehende
Milche oder sittliche Ordnung zu untergraben.

^le f r anzös i sch? Regierung beschloß, der De-
^'"enlammer den Handelsvertrag mit I t a l i e n
A >,^^igeu Discussion vorzulegen, nm einem Wunsche
"^""emschen Regierung, die von einem Auffchub
'' M wissen wil l . zil entsprechen. — I m Senate stellte
« ern Bischof Dupauloup seine angctüudigte Inter-
Mlltwn wegm der Voltaire-Feier. Nach eincr Er-

oenlug Dufmlre's hatte die Interpellation leine wei-
"lt Folge.
. I m eng l ischen Unterhause beantwortete vor-

M r n der Schatzkanzler Northcote eine Interpellation
14 "ldts damit, daß die Einberufung der Reserven
iMn^W Pfd. St . kostete. Der Kapkrieg verschlingt
«onatllch 25,000 Pfd. St . und die Extra-Ausgaben
f ? ^ monatlich 5)0,000 bis 00,000 Pfd. St . Beach
l l l l f ? ^ ' ^mbrulgnng seines Amendcmcnts das Haus
^ ' ^ Resolution Hartingtons zu verwerfen, damit
G s«? ! lmch'g. wisse, daß England in Zeiten der
, z M F e t s auf ein geeintes Reich in allen Welttheilen
M "" ' " I ' " Oberhause sagte Lord Beacons-
^ ,, "Wir können, ohne die Staatsintcressen zu bc-

'uacytlgen, jetzt unsere Politik nicht rechtfertigen,
tlinn ^^^^ ^ ' ^ ^^ Regierung war stets die Erhal-
M >> Friedens, die Wahrung der Freiheit Europa's
lwm." ^rechten Position Englands. Wenn die Zeit
we"?' ^ ^ ""sere Politik rechtfertigen können,
A a ? ^^ zeigen, daß das, was wir gethan, im
D a s ? für das Beste des Staatsdienstes geschah."
b./sMuK vertagte sich hierauf unter dein Aeifalle

Mervat ivcn.
i>ie w ^ S t . P e t e r s b u r g erhält die „Po l . Korr."
stwn V " l u n g , daß lnan daselbst — falls die gün-
A , Aussichten bezüglich der Mission des Grafen
Dcmn 3" ' l an Consistenz gewinnen sollten — ernste
soi' ""M-awueu scitcus der altrussischen Partei be-
äebenk ^^^dcstowenigcr befestigt sich in den maß-
G ĉ ^ Kreisen ilumcr mehr die Anschauung, daß
^ l ^chuwa los f als der Nachfolger des Fürsten
Nach'M^f anzufchen fei. Legerer dürfte spätestens
M " Kongresse, an dessen Zustandekommen viel-
^ Mlanbt wird, ans dem Staatsdienste scheiden.

Alllav?. l " " ! " u i scheu Rcgicrnngskrciscn ist einer
daß M ' Meldung zufolge die Nachricht verbreitet,
Nach ̂  eilfte russische ArmeecorpS von Rnniänien

^ ^ulgarien abrücken soll.
stätia?^ K o n s t a n t i n 0 p e l ^^rd die Nachricht bc<
seiiiei ^,"^ ^"' '̂Nische Botschafter Prinz Rcuß von
don h / M u n g den Anstrag erhalten habe, gegen die
lln, ^ ^ " ^ e geplante Erhöhung des Einfuhrzolles
^ierun ^ W l t zur Bedeckung der aus der Repa-
^achr Flüchtlinge erwachsenden Kosten Ein-
«llch ^>ön erheben. Es wird ferner hinzugefügt, daß
legier, "^ ' ^ .^em einiger anderen Mächte von deren
êndun "̂ ^ Ordre zngeko,nn,en fei, sich den Ein«

^ ^ M n d e s deutschen Botschafters anzufchließen.

Eagesnmigkeiten.
^te^7 ^ ^ e l c h t e n Tage des Raubmorde r3
^ a m , " Auzsa.) Ein Mitarbeiter des ..Egyetertes"
Pch . ^ ' d. M. den Raubmörder Stephan Rozsa in
^tden s ' Todesurthcil au höchster Stelle bestätigt
^seil in c ' " s"uer Zelle besucht und schreibt über
beschäf̂ such dem genannten Blatte Folgendes: „Rozsa
l̂ci>! ? ' ^ '"'^ Vlnmenstickcrci, Das 15jährige Töch-

^llliH Gefängnisaufsehers erbarmte sich des Un-
bc>zu f̂" "nd gab ihm die Blumen und das sonst noch
^illig ?^" l i che . Der Staatsanwalt S. ertheilte bereit.

"l Tn^ ^^aublns zum Besuche, nur ersuchte er, von
'"eils^^surthcile. uichts zu erwähnen. Vor der Ar-
,̂ ki I w / ^ ^ — so taun nian sie wol nennen — stehen
K g s^"s "etc Wächter, die dcu Vcrurtheiltcn unab.
i" lverd bewachen. Nozsa hat nämlich, ohne gefragt
Men ^"'wiederholt erklärt, daß er sich nicht henken
M i n ^ ' ^cbcr wolle er sich mit den eigenen
Ant> .- ^llrgcl auZrcißen oder den Kops all der

° lc»lw"""""'' " ^ sich diesen Schimpf anthun lassen,
> l d F ^ ' l l > i l Sr. Majestät vorgelegen, maß
M i « » ^ " ' leine Bedeutung bei. Seit aber die
^ a ? 6 herabgelangt ist, wird er aufs streugste
3^chen - ^ " " Wächter stcheu vor der Gittcrthür und
ftinq^ ^bc seiner Bewegungen. Aus der Zelle des
^ Ac t / » 'seeder Härtcrc Gegenstand entfernt worden;
°?Etr.ss " Sessel, lein Krug befindet sich darin.
"Mt^cn 0 ^egt allf dem Boden der übrigens rein
? ^ z " ^clle; weiln der Verurtheilte Durst oder ein
^dei, "^ur fn is hat. muß er sich an die Wächter
k Tod. " " eigenthümlichen Anblick bietet dieses
l? Tchm ^ ' ""htc Ungeheuer. Das Gesicht ist fahl.
/ ^ U e n ? " " "ufgcwichst. die Stirnabern sind gc-

^9. der' ^ , " ^"'^e Ausdruck ist antipathisch. die Gestalt
s<?l"Nn ^s ^ ' " " " ' die Bewegung linkisch, hastig, die
Mcl, "krochen. Fast inöchtc man Mitleid mit ihn,
>ple mo?^ " " " "'cht bedächte, daß ill ihn, der letzte
z EH suchen Gefühls crstorbcn sciil inußte, als er
°Mdi^, ^ensthat beginq. Das Herz findet keine Ent-
^ ^ > s ' ^ s"r 'hu. die Vernunft noch weniger. Auch

' b"s ^ ' .^ 'cb feine Entfchließung in folgenden Worten
he'l: . ^ I ^ ^ i l l dem in allen Instanzen un-

verändert gebliebenen Urtheil der Gerechtigkeit nicht in
den Weg treten. Ich bestätige dasselbe." — Dcr Be«
sucher frug Rozfa: ..Wie geht es Ihnen? Womit be-
fchäftigcn Sie sich?" — „Die Zeit verstreicht mir sehr
langsam." war die Antwort. „Ich mache solche „Decken",
indem ich auf Tüll Blumen sticke." — ..Nächste Woche,
am Mittwoch oder Donnerstag, werde auch ich Ihnen
Blumen bringen, dann machen Sie auch mir dergleichen."
bemerkte der Besucher. — ..Gern." lautete die Antwort,
..ich habe ja tagelang Zeit dazu." — ..Schlafen Sie
viel?" — ..Am Tage schlafe ich nie; auch in der Nacht
kann ich seit einigen Tagen nicht schlafen. Gott weiß,
warum; aber mir ist fu funderbar zu Muthe. Ich glaube
immer, es müsse mit mir etwas vorgehen. Vielleicht
kommt die Begnadigung des Königs. Sonst fehlt mir
nichts, nur darauf warte ich mit Angst und Bangen."

— ( Z u r E x p l o s i o n i u P a r i s . ) Die Nach-
grabungen in der Ruc Beraugcr dauern noch immer
fort, ohne daß man bisher zu dem Ursprunasheroc dcr
Explosion gelangt wäre. Die Zahl der bisher zutage
geförderten Leichen deläuft sich ans 14; jcnc der Frau
des Geschäftsführers Mathicu und ihres Dienstmädchens
sind noch nicht aufgefunden, dagegen sticß man — 0
Ironie! — auf einen in seinem Käsig mwerfchrt ge-
bliebenen Papagei, ferner auf die ebenfalls wohlerhal.
tcncn Geschäftsbücher des Herrn Blanchun. die vielleicht
»wer die Vorräthe seines Lagers einige Aufschlüsse geben
wcrden. Er selbst bcharrt dabei, uichts anderes als die
mehrerwähnten Spielwarcu in seinem Keller verwahrt
zu haben. Dcr Prinz von Wales hat den bei dieser
Katastrophe Verunglückten durch den „Figaro" dic
Summe von 1000 Francs zukommen lassen, dcr Her-
zog von Aosta hat dieselbe Gabe acspcndct. Die Pr i -
vatzcichnung übersteigt bereits 20,000 Francs.

— ( H e i t e r e s aus dem f ranzös ischen A b -
gc o r d n c t c n h a u s e ) Dcr Abgeordnete Laroche-Ion-
bcrt. dcr sich rasch zum ersten Komiker des französischen
Abgcordnctcnhanscs cnlporacschwnna.cn. hat Freitag fol-
gcndcn Antrag iu dcr Kammer eingebracht: „Art. I.
Jeder Franzose. welcher das Alter von 2<l Jahren
erreicht hat, bleibt vsm 31. Dczcmbcr dc5 vorhergehen-
den Jahres bis zum zurückgelegten vierzigsten Lebcns-
jahre seines Wahlrechtes beraubt, so lange cr nicht in
den Ehestand getreten ist. Art. 2. Ausgenommen sind
die Diener des katholischen Cnltns und die Personen,
welche mit solchen Gebrechen behaftet sind. daß sie ihren
Entschluß, sich nie zu verehelichen, rcchtfcrtigcn.

— (Großes Erdbeben.) Man schreibt der
„A A. Ztg." aus Caraca». 16. Apr i l : „Dcr Staat Bo^
livar in unserer Republik Venezuela ist am Freitag den
12. April, abends um !) Uhr, von eincm ungewöhnlich
starken Erdbeben heimgesucht worden, das außer einer
Anzahl tleincrcr Ortschaften namentlich dem Städtchen
Cna in cincm Grade verderblich wurde, daß lein Gc«
bände stehen blieb und ein großer Thril seiner Bewohner
unter den Trümmern derselben den Tod fand, Vier bis
fünf Selnnden hatten zu diesem Vcrnichtnnaswcrke hin
gereicht. Wcdcr massiver Steinbau noch Fachwcrl wider»
stand dcm gewaltigen Beben, und ein im verhängnis-
vollen Augcnblick dcn Hauvtplatz übcrschreitendcr Angen-
zeugc des Zusammensturzes dcr modernen Kathedrale
erzählt, daß es ihm beim Ausblick auf dieselbe vor-
gekommen sei, als habe sic die Macht des Stoßes zuvor
in die Höhc gehoben, worauf sie dann vollständig in sich
zusammcnacsunkcn sci. Schon am anderen Morgen waren
70 Lcichcn hervorgezogen, und man berechnete dic ganze
Zahl der Opfer dieses gräßlichen Natnrcreignisscs auf
das Dreifache; zn geschweigen dcr zahlreichen Verstüm-
melten und Verwmldcten. für dcrcn gcciancte Behand-
lung cs an dcn nöthigen Mitteln fchltc. Hcrzzcrrcißend
soll an dcr Static des Grausens besonders das Weh
klagen derjenigen gcwcscn scin. welche zwar das nackte
Leben gerettet hatten, aber ihre nächsten Angchöriacn
vermißten. Viclc dicscr Unglücklichen. Frauen, wrlche ihre
Gatten. Müder, welche ihre Eltern, und umgekehrt, ver-
loren hatten, sammelten sich schließlich, von allem cnt.
blößt, an dcm nahen Flusse Tui. auf Hilfc wartend. I n
dcr ctwa cinc Tagreise entfernten Hauptstadt des
Staates, in Caracas, war die Bevölkerung durch die
selben Erdstöße ebenfalls in große Angst verseht worden,
N'irchcn und Häuser hatten auch Schaden gelitten, glück-
licherweise gcrmgcn; aber die Gemüther aller waren
von Schrecken ergriffen, und wer nnr lunntc. hatte sich
nach freien Plätzen odcr Gärtcn geflüchtet, wo zwei
Drittheilc dcr Einwohner noch zur Stunde unter Hütten
nnd Zcltcn campiercn. um sich wcniastcnZ nicht von
Einstnrz bedroht zu schen. Sobald dic Kunde von der
Zerstörung Cua'S hichcr gelaugte, bcciltcu sich dic Bc-
hörden Caracas', zur Sicherung von Lcbcn und Eigcn
thnm eine Abthcilnng Militär, ein ärztliches Hilfspersonal
nnter Leitung Dr, Liindcrs uud 25> Karren voll Lcbcns-
mittcln dahin zu dirigicren. wic dcnn auch cinc Nachbar-
Provinz sofort den nothlridenden Cnanern telegrafisch
ihren Beistand zugesagt hat. Gcldsammlunn.cn sind übcrall
veranstaltet." ^ ^ ^ .

fokales.
— (Landeshaup tmann R i t t e r v . K a l t c n ,

egger.) Das Herrenhaus hat in scincr vorgestrigen
Sitzung den Herrn Landcshauptmaun Hofrath Dr, Fricdrich
Ritter v. Kaltcnegger einstimmig zum Mitglicde des

Staatsgerichtshofcs gewählt. Die gleiche Auszeichnung
wurde über Autrag dcr juridischen Kommission außer
dcm Genannten auch dem t, l. Scnatspräsidenten des
Obersten Gerichts- und (lassationshoses. Herrn Eduard
Ritter v. Krenn, zutheil.

— ( E n s e m b l e - G a s t s p i e l . ) Eine zum größten
Theile aus denselben Mitgliedern de3 Wiener Stadt,
theaters zusammengesetzte Gruppe als jene, welche im vori-
gen Sommer in Laibach einige Vorstellungen gab. beab-
sichtigt auch heucr im Jul i unter der Leitung de3
Herrn Vollmann cine Gastspieltournee in mehrere öfter-
reichische Städte, wie Klagenfurt. Innsbruck. Linz,
Gmunoen. Salzburg u. f. w.. zu unternehmen. Die Ge-
sellschaft wird außer Herrn Bollmann auS den Damen
Wewcrta und Saldcrn und den Herren Gröve, Baffer-
mann, Ranzenberg und Heinrich bestehen. Ob dieselbe
auch in Laibach ein kurzes Gastspiel eröffnen wird. ist
uns zur Stuude nicht belannt.

— ( I n t e r e s s a n t e S c h w u r a e r i c h t s v e r h a n d
lung.) Gestern begann vor dem hiesigen Schwurgerichts-
hofc dic Schlußverhandlung gegen den des Verbrechens
des Raubmordes angeschuldigten zwanzigjährigen Hnlb-
hübler Franz Bole ans Kotsche. im Gerichtsbezirle
Adelsberg, Derselbe steht unter der Anklage, den aus
dcr Rückreise von einem in Trieft besorgten Holzgeschäfte
befindlich gewesenen Holzhändler Andreas Kalister —
einen Verwandten des verstorbenen reichen Verzehrlmgs-
stcucrpächters gleichen NamenS — Ende November v, I .
in dcr Nähe von Kotsche ermordet und beraubt zu haben.
Dcr Leichnam des Ermordeten wurde bekanntlich einige
Tage später von den suchenden Dorfleuten mit ab
gefchnittenem Kopfe in einem schwer zugänglichen Felsen-
lochc aufgefunden, während dcr abgelöste Kopf in einem
Rockfackc des Ermordeten stack. Der Fall erregte seiner
zeit in Inncrkrain, woselbst Kalistcr eine bekannte Per
sünlichleit war. großes Aufsehen, und sieht man daher
dem Ausgangc des Strafprozesses vielseits mit rege»,
Interesse entgegen, umsomehr, als sich der Angeklagte
entschieden leugnend verhält und der Schuldbeweis gegen
ihn daher künstlich erbracht werden muß. Die Vcrhand^
lung wird hcute beendet werden. Soferne der Wahr
spruch der Geschwornen auf schuldig lautet, verfällt der
Thäter dem Gesetze zufolge der Todesstrafe. Als Ver-
theidiger steht dem Angeklagten der Advokat Dr. Mofche
zur Seite; die Anklage führt bcr StaatKanwaltschnfts-
Substitut Mühleisen. — Bei dem vielseitigen Interesse
des Falles bringen wir über den Verlauf der zweitägigen
Verhandlung einen speziellen Bericht in der Rubrit
„Aus dem GerichtKsaale."

— ( E i n C o n d u c t e u r verung lück t . ) I n
der Nacht von Sonntag auf Montag verunglückte in der
Südbahnstation Ralet dcr Conducteur Josef Kren, in-
dem er — angeblich infolge eigener Unvorsichtigkeit —
zwischen zwei Puffer gericth. Der Bedauernswerthe er-
litt hiebei sehr starte Verletzungen; er wurde in Be
gleitung des Bahnarztes Herrn Tomitz mittelst Laste»
zuges nach Laibach gebracht und hier vom Bahnhöfe
aus in das Zivilspital überführt.

— ( E r l e d i g t e S t e l l e . ) Bei der Finanz-
direction für Kram ist eine Conceptsprakticantenstelle mit
dem Adjutum jährlicher 600 ft. erledigt. Gesuche um
Verleihung dieser Stelle sind untrr Nachweisung der
mit gutem Erfolge abgelegten juridischen Staatsprüfun
gen innerhalb vier Wochen beim Präsidium der Finanz
direction in Laibach einzubringen.

— ( H ü t t e n b e r g er E i s e n w e r l s a e s e l l -
schaft.) Am 18. b. M. fand in Klagenfnrt die achte
ordentliche Generalversammlung der Hüttenbergcr Eisen
wcrtsgcscllschaft statt. An derselben bcthciligten sich
29 Actionäre, welche mit N W Stimmen ein Aetien-
kapital von 5>M 1,200 fl. ö. W. repräsentierten. Der
vom Vcrwaltungsrathc erstattete Geschäftsbericht pro
1K77 lautet nicht günstiger als jener der beiden voran-
gegangenen Jahre, indem die Gesellschaft auch heuer
nicht in der Lage ist, ihren Coupon einzulösen. An
Stelle des erwarteten Gewinnes zeigt nämlich die Bilanz
mit Endc 1877 einen Verlust von 106.871 st, 7 kr.,
zu dessen Decknng über Antrag des VcrwaltungsratheS
dem Reservefonde ein gleicher Betrag entnommen wurde,
Ueber Antrag der Reviswilslommisskm wurde dein Ver-
waltungsrathc rücksichtlich der Rechnungslegung pro 1877
das Absolutorium ertheilt. Die ausgeloste» Verwaltungs-
rathsmitgliedcr Josef v, Hueber und I . M. Rothauer
wurdeu mit 1136 Stimmen wiedergewählt. I n die
Revisionskommission für das Jahr 1878 wurden die
Herren: Josef Mayer, Leopold Ritter v. Moro, Hermann
Hinterhuber, Dr. Anton Ritter v. Millesi und August
v Scheidlin gewählt.

^ (L i t e ra r i sches . ) Von dcr bei H. Schün-
lein in Stuttgart erscheinenden „Bibliothek der U, '»l
Haltung und des Wissens" wurde vom laufenden ^ -
gange sorbcn der scchstc Band versendet. Aus dem reichen
Inhalte desselben hcbcn wir folgende Beiträge hervor:
Verfchwunden, Roman von Ewald August König, —
Furchtlos und treu. Historische Novelle von Schmidt-
Wcißcnscls. — Berns größter Sohn. Lebensbild von
H. Schcube. — I n der Sklaverei bei den PataaMiern.
Aus dem Lebe» eines französischen Reisenden. Vm, H,
Osterland. — Das Vermälungs- und EinzugSfeft eme»
spanischen Königspaarcs. Ein Blatt ans der eurupaischen
Sittengcfchichtc. Von N, Weidenthal. — Ueber ameri-
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kamsche Eisenbahnen. Von Friedrich Zimmermann. —
Die Schnecke im Volksglauben als Nahrungsmittel und
als Telegraf. Von Hugo Zeitzmann. — An letzteren
Beitrag reihen sich noch eine Anzahl von Miscellen,
mit welchen der Band schließt.

Aus üem Schwurgerichtssaale.
Laibach. 22. Mai.

Verbrechen des Raubmordes .

(Erster Verhandlungstag.)

Vorsitzender: LGR. Ger tscher ; Votanten: LGN.
Freiherr von Nechbach uud LGN. Dr. V i d i z ; Ver^
treter der Staatsbehörde: St.-A.-Sbst. M ü h l e i s e n ;
Vertheidiger: Advokat Dr. Mosche.

Auf der Anklagebank befindet sich der 20 Jahre
alte F r a n z B o l e vulgo Tomc, katholisch, lediger Halb-
hübler von Koce, bereits einmal wegen Verbrechens des
Diebstahls abgestraft.

Der Gegenstand der Anklage ist folgender: Am
21. November v. I . ließ der Holzhändler A n d r e a s
K a l i st er vier mit Eichenholz beladen? Wagen nach
Trieft verführen und fuhr in der Nacht darauf persön-
lich mittelst Bahn dahin, um den Verkauf des Holzes
zu besorgen. Vor seiner Abreise äußerte sich A. Kalisie»
zu seiner Ehegattin Marie Kalister, er beabsichtige erst
dann zurückzukommen, wenn er das Holz verkauft haben
werde. Da nun Franz Gerzina der Marie Kalister am
28. November morgens die Mittheilung machte, daß nach
den von chm eingezogenen Erkundigungen Andreas Ka-
listcr bereits in der Nacht des 24. November Trieft
verlassen habe und am 2b. November morgens in Pre-
stranek mit dem gemischten Zuge eingetroffen sei, so
ließ M . Kalister, in der Befürchtung, daß ihrem Gatten
ein Unfall zngestußen sein könne, sofort Nachforschungen
nach ihm anstellen. Mehreren Dorfinsassen gelang es
nun, noch am selben Tage in der Umgebung der Dorf-
schaft Koce, und zwar in einem Dörrofen den Hut nnd
vor dem schwer zugänglichen Felscnloche „pr i skoM",
worin der Leichnam eines Menschen lag, den Nock des
Vermißten aufzufinden. Dcr vom Bezirksgerichte Adels-
berg tagsdarauf aufgenommene Lokalaugenschein consta-
tierte Folgendes: Der von der Fiumaner Neichsstraße
nach Koce führende Gemeindeweg wird ungefähr II^Schrittc
von letzterer Ortschaft entfernt, in der Richtung gegen
die Neichsstraßc zu, durch einen lebenden Zaun in einer
Ausdehnung von 1ö Schritten begrenzt. Nächst diesem
Zaune, innerhalb dessen an einer Stelle des Gemeinde-
Weges von den beiden Mädchen Agnes Kerkat nnd Marie
Zele deren Aussage zufolge schon am 25. November
morgens mit Straßentoth vermischtes Blut sowie Spuren
eines am Boden geschleiften Gegenstandes bemerkt wnr-
den, waren Fußspuren wahrnehmbar, die bis zum früher
erwähnten Dörrofen und von da bis zum Fclsenlochc
„pr i stcohi" führten, vor welchem der Rock des Andreas
Kalister gefunden wurde. Bei näherer Besichtigung des
Rockes fand man am Futter, in der Gegend dcs rechten
Brustsackes, Blutspurcn uud im Sacke selbst Theile von
Gehirn, auch zeigte es sich, daß das Ende dcs rechten
Aermels nut dem vorderen rechten Rockende mit einem
weißen Bande zusammengebunden war. AuZ dem vier
Meter tiefen Felsloche wurde eine männliche Leiche zu«
tage gefördert, die als jene des Andreas Kalister agnos-
ciert wurde.

Die Gerichtsärzte gaben anf Grund der vorgenom-
menen ärztlichen Untersuchung, ihr Gntachten dahin ab,
daß der Tod des Andreas Kalistcr infolge Gehirn-
lähmung, bewirkt durch die totale Zcrtrnmmcrnna. des
Schädels nnd des Gehirnes, unter allen Umständen fast
augenblicklich eingetreten sein mußte; daß die Kopfwun-
den eine absolut tüdtlichc Verletzung begründen, nnd daß
dieselben dem Ermordeten noch im lebenden Zustande
durch wenigstens drei wuchtige Streiche mittelst eines
sehr schweren, stumpfkantigen Werkzeuges zugefügt wur-
den. Aus dem Ausspruche der Sachverständigen geht
weiter hervor, daß die That an jenem Orte. auf welchem

man Blutspuren fand. begangen wurde. Auch der Um-
stand, daß der zerschmetterte Kopf des Getödtctcn in
desfen Rocke, worin man in einem Sacke eine ziemliche
Menge Gehirnes entdeckte, eingewickelt war, berechtiget
zur Annahme, daß die That nur von e inem Thäter
vollbracht worden sei, da dnrch die Losreihung dcs
Kopfes die Fortschaffung des Körpers für eine Person
wesentlich erleichtert war. (Forts, folgt.)

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „La ib . Z e i t u n g . " )

W ien , 22. Mai . Der Ausgleichsausschuß trat
deu Aenderungen des Herrenhauses am Vautstatute
bei, wodurch Artikel 40 wiederhergestellt wird. Schar-
schmidt meldet hiezu ein Minoritätsootum au. Das
Uebereinkommen beider Fiuauzminister mit der Na-
tioualbauk sowie die zwei ersten Artikel des Gesetzes
betreffs der Achtzigmillioneu-Schuld wurdeu genehmigt.

Die „Politische Korr." meldet: Der Fürst von
Montenegro beschuldigt vffeu die Türkei, iu Albauien
den Angriff vorzubereiten. Das Gouvernement ver-
sichert, die Pforte sei friedlichst gesinnt. Die militäri-
schen Kreise Skutari's meiucu, entweder sei der Fürst
falsch allarmiert oder suche einen Vorwand zum Con-
flicte. Es verlalltet, die Mouteuegrincr rüsten iu
letzter Zeit eifrigst. - Die gesammtc rumäuischc
Armee ist zwischen Slatiua und Tirgoweschti couccu-
triert. — Die Türken auf Kreta griffen die Insnrgcn-
teu gleichzeitig au uud bemächtigtcu sich des größtcu
Theiles ihrer Positionen. - - Die Nusseu schlugen die
Insurgenten iu dem Quelleugeoiete des Aroaflusscs.

Pest, 22. Mai . Das Unterhans acceptierte un-
veräudert das Quotengesetz. — Die ungarische Delega-
tion nimmt am 25. Ma i die Sitzungen wieder auf.

Pest, 22. Ma i . Der Baukausfchuß dcs Unter-
hauses uahiu dcu Gesetzentwurf über die Achtzigmil-
liouen-Bautschuld uud die Modifications des Ober-
hauses au der Vcmkuorlage au. Der Zollallsschuß
acceptierte die Modificatioueu dcs Oberhauses am Zol l-
büudilis, am Zolltarif uud am Lloydvertrag.

B e r l i n , 22. Ma i . Die Natioualliberalcu beschlossen
die Ablehuung des Gesetzeutwurfcs gegen die Ausschrei-
tungen der Socialdemokratie.

London, 22. Mai . „Staudard" erfährt, der Zu-
sammentritt des Kongresses sei i l l der ersten Hälfte
I u u i mehr als wahrscheinlich. „Times" bestreiten,
daß die britische Regierung geueigt sei, deu bisherigen
Einwand gegcu die Beschickung des Kongresses fallen
zu lasseu.

V e r l i u , 21. Mai . (Presse.) I l l parlameutarischeu
Kreisen proguosticiert mau die Ablehnung der Gesetz-
vorlage gegeil die Socialisteil mit 80 Stimmen. —
Cultusmiuister Falk verharrt bei seinem Abschieds-
gesuch trotz inständiger freundschaftlicher Vorstellungen.

Ä e r l i u , 21. Mai . (Deutsche Ztg.) Fürst Reuß
soll ermächtigt worden seiu, der Pforte die Erklärung
abzugeben, daß die Reichsregieruug bezüglich der Räu-
mung der Festungen die russischen Forderungen als
vertragsmäßig unaufechtbar ansehe, dieselben zum Voll-
zug anempfehle uud vertraulich die Meiuuug äußere,
daß uichts eiueu Kongreß so sehr verhindere, als die
Nichtausführuug jeuer militärischen Stimulationen. Au-
geblich soll sich die Pforte bereit erklärt haben, Schumla
uud Varna zu räumeu, falls Nußlaud auf die Räu>
muug Vatums ausdrücklich verzichte, worüber Tottlebeu
uach Petersburg berichtete.

P a r i s , 21. Mai . (N. f r .Pr . ) I u der Seuats-
sitzung erklärte Dupauloup, die Voltaire-Feier sei ciu
Augriff auf die Religion uud die Autorität des
Staates. (5r verliest einige dem Christenthum feiud-
liche Stelleu aus der Festausgabe der Werke Voltaires
uud fragt, ob die Regierung diese Festausgabc ver-
folgen uud ihre Verbreitung hindern würde. Dufaure
erwidert auf diese Frage mit Nein. Deu vor huu-
dert Jahren verstorbenen Voltaire vor die heutige

Jury zu stellen, wäre eine souderbare Fordenw
Voltaire habe die Sitten jener Zeit verbessern gehM
Die damalige Gesellschaft stand weit der jetzigen im-
Voltaire's gute und schlechte Seiten waren ein Pro-
dukt seiner Zeit. Uebrigeus habe die Festausgal«' ">"
eine Auflage von 2000 Exemplaren.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 22. Mai. _ ..

Papicr.Nentc 62 10. — Silbcr-Rente 6 5 ' - . ^ F°!°
Rente 71 85. — 1860er Staats-Anlehen 114-—. — Bcml-Ac?
796. — Krebit.Acticn 215-90. — London 121 40. ^ N
105-50. - K. k. Münz < Dukaten ü?!j. - 20.Franlen-StM
9 71. — 100 Reichsmark 59-90.

W i e n , 22. Mai. Zwei UhrVachmittaas. (Schlüs-kH
Kreditactien 21.'.80. 1860er Lose 114'— 1804er Lose M "
österreichische Rente in Papier 6270, Staatöbahn 256'?V-'" "
bahn 2 0 9 - , 20 - Frantcnslnckc 9 71 , ungarische KrcdiM'",
190-75, österreichische Francobant —'—, österreichische M M ^
91-40, Lombarden 7 t t ' - , llnionbanl 5575, Lloydacticn444^
türkische Lose 16 - -, Commnnal-Anlehen 9080, EgYpt'M '
Goldrcntc 71 80, llngarische (^oldreute —-—. Fest.

Angekommene Fremde.
Am 22. Mai.

Hotel Stadt Wien. Hirschhurn und Vlaschla. Kanfleüll''^'^
v. Äierti. Mnler, nnd Gnsiat. VallübscimM', Ilal'"'^

Dr. Max Ritler von Wnycr, Aduowtnrölsiüdidal. ^ ,
Hotel Elefant. Heinz nnd Helfer«, Wcbwnren Erzeil st"'', ̂  .„.

denthal. — Esssser, Nnmismatiler, Wien. - Müller. »'""<
linrg. — Dr. Raspel. Adel̂ berss.

Sternwarte. Gcrsch, Slavinn. - Mattanovil'. ,M>,
Mohren. Tschadcsch nnd Waqner, Triesl. - ,^nl.,, Satt>","

— Mcnzinsser. Veldes. — ^esid Maria, P i s i n o ^ ^ ^

Meteorologische Beobachtungen in Laibach>

„ -ß O kz . N ßj
Z ^ z Z P Z ^ Z - k ^k

7U.Mg. 7l'.727 ^ 7 - 9 ' O. schwach Nea'rn sF
22. 2 „ N. 7.';6 !i4 ^-118 NW. schwach bewöltl Mtü

9 „ Ab. 73676 -^ 86 NW. schlvach heiter ,
Vornlitta.qs Ne.qen, »achnu'tiasis Anfheiiernnli i llntt, ^

ncnhellc Nacht, frisch s,efattcner Schnee nnf den ̂ ^'"^ M>e,
Tagcsmiltcl der Wärme -j-9'4", um 51»" nnlcr d e m ^ ^

Verantwortlicher Ncdactenr: O t t o m a r V a m b e l s ^ .

D Tief «eriihrt don den so zahlreichen Vewe'!"' »
W» inniger Anha'nglichteit an nnserrn thenercn Watte' »
> > und Vater, den Herrn >

> Dr. Heinrich Mittels, ^
W Gymnasial» U!ld Vizcdireltor der Theresia»lsch" >
^ Akademie in Wien, >

» » sagt den trenen Laibachcr Freunden dcil wärmst >
W Danl ^ ;<i , W

W die trauernde Kamille» »

Danksagung. ^ I
Allen Theaterfreunden Lnibachö, die Il'äh"" >

der Kralllheit unserer Tochter, Fräulein >

Bertha Habel >
die edelste Theilnahme bewiesen, ferner der ^ ^„ W
sscschiedenen das ehrenvolle Geleite bis ,!"' d>l' >
Rnhestätle ssaben. den Sarg mit Vlunlen ,''̂ V, ^ i ^ ' >
Krantheits n»d Leichcnlos'len dnrch » u ^ ' " .„<i'ch >
,;n bestreilen ermöglichten, und siir die » » " ^ ^ hie >
gespendele ärztliche Hilfe sei der wiwnstt' ^" ' «
mit gebracht von der . . ,. e W

zn Ncichcnbcrg in Ä ö P ^ V


